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Rotte: Für Wahrheit und Recht

Parteigenoßen! Geno

Parteigenoſſen allerwärts!
Der bevorſtehende Wahlkampf bringt Anforderungen an

die Zentralkaſſe der Partei von einem Umfange, wie wir ſie
r früheren Wahlkämpfen in dieſem Maße nicht gekannt

aben.
Um dieſen Anſprüchen gerecht werden zu könren, wird es

notwendig, daß unſere Parteigenoſſen ihren oſt bewährten
Opfermut aufs neue bethätigen.

Parteigenoſſen! Jn zahlreichen Wahlkreiſen des Reiches,
wo unſere Partei tauſende von Anhängern zählt und wo wir
mit großer Ausſicht auf Erfolg in den Wahlkampf eintreten
können, kann dieſer nur geführt werden, wenn die Koſten da
für auf die Parteikaſſe übernommen werden. Viele andere
Kreiſe bedürfen eines Zuſchuſſes. Die ſchriftliche und münd-
liche Agitation verſchlingt große S ummer.

Unſerer Partei ſtehen keine oſfiziellen Preß- und Agitations
fonds zur Verfügung wohl aber werden mit dieſen, wo ſie
vorhanden ſind, unſere Beſtrebungen in der rückſichtsloſeſten
und brutalſten Weiſe bekämpft.

Daneben werden die Bourgeoi! parteien alles aufbieten,
um unſere Partei zu unterdrücken, und wo dies nicht mög
lich, uns zurück zu drängen.

Sollen wir dieſen Widerſtand ſiegreich überwinden und
wir wollen und werden ihn überwinden dann muß die
ganze Partei mit voller Kraft in den Wahlkampf eintreten,
muß jeder Parteigenoſſe neben ſeiner agitatoriſchen Thätig-
keit auch ein geringes pekuniäres Opfer bringen.

Organiſtere man deshalb, wo dies nicht ſchon geſchehen,
ſofort die Sammlungen für den Wahlfonds.

Sendungen für die Parteikaſſe ſind zu richten an den
Parteikaſſierer:

Albin Geriſch, Berlin SW., Katzbachſtr. 9.
Die Quittungen ſeitens des Parteivorſtandes werden in

r bisherigen Weiſe an der Spitze des „Vorwärts“ er
olgen.

Parteigenoſſen, thut Eure Pflicht
Mit ſozialdemokratiſchem Gruß

Berlin, den 9. Mai 1893
Der Parteivorſtand.

Zum Wahlkampf.
Wie die Junker- und Militärparteien den Wahlkampf zu

führen gedenken, das war im Lauf der letzten Debatten über
die Militärvorlage bereits deutlich zu erkennen, es iſt von
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung in ihrer Nemmer
vom letzten Sornabend abend mit dankenswerter Offerherzig-
keit oder Ungeſchicklichkeit ausge plaudert worden. Der lahme
Klepper des „Patriotismus“, der ſtets herhalten muß, wenn
die Herren Reoktionäre das Volk zu irgend einem ſelbſt

ſſinnen! Hürger! Arbriter! Agitiert für
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten zum Rrichstage, Genoſſen

Nr. III. Halle a. S., Sonnabend den 13. Mai 1893. 4. Jahrg.

Vritz Kunert
m

mörderiſchen Streich anſtacheln wollen, ſoll wie Anno 1887
aus dem Stalle geholt, jeder, der für Freiheit, Recht und
Gemeinwohl eintritt, als VaterlandsVerräter gebrandmarkt,
und durch den Wauwau eines franzöſiſchen Einfalls das
Volk ins Bockshorn gejagt und in das Garn ſeiner Feinde
getrieben werden. Schon tavpchen die bunten, rot und blau
bekleckſten Landkarten wieder auf, die da augenfällig zeiger,
wie lächerlich wenig Soldaten und Kaſernen wir Lämmer
von Deutſchen beſitzen, und wie fürchterlich viele die raub
und mordluſtigen Wölfe von Franzoſen. Und die letzte Kuh,
die der „Schelmfranzos“ aus dem Stalle holt, wird gewiß
auch bald aufmarſchieren vorausgeſttzt, daß der deutſche
Gerichtsvollzieher ſie nicht vorher abgeholt hat.

Kurz ganz wie bei den berüchtigten Faſchingswahlen,
die dem Herkules des neunzehnten Jahrhunderts ſeine letzte
Majorität gaben und dem deutſchen Volk etliche Milliarden
an Gelo koſteten, und außerdem welch' unſagbare Schmach
über uns brachten! Es offenbart ſich jetzt ſo recht hand
greiflich, wie wahr das Wort von dem „alten Kurs“ war.
Ja, es iſt der alte Kurs bis ins kleinſte Detail hinein,
nur etwas reinlicher und auch ſchwächlicher.

Den lendenlahmen Klepper des Patriotismus mögen die
Herren Reaktionäre nur ruhig zu Haus laſſen. Die Schind
mähre kann nur Gelächter erregen, und macht ſie ſich mauſig,
ſo ſchlägt man ihr gebührenderwaßen auf den Schädel.

Mangel an Patriotiewus. Vaterlandsverrat. Schädigung
der nationalen Sicherheit! Alberne Redensarten. Schon
vor länger als 70 Jahren ſagte der franzöſiſche PubliziſtPaul Louis Courier: „Der Poatrietieinus iſt ein Pracht

mantel, in deſſen Falten ſich jede politiſche Niedertracht mit
Vorliebe verſteckt.“ All' dieſe albernen Schlagwörter werfen
wir verachtungsvoll zurück und den Gegnern in das Geſicht.
Wer die Jntereſſen des Volkes ſchädigt, ſchädigt auch die
Jntereſſen des Vaterlandes, und jeder Volksfeind iſt auch ein
Vaterland sfeind. Und die Ablehnung der Militärvorlage
war der beſte Dienſt, der unter den obwaltenden Verhält-
niſſen dem deutſchen Volke, dem deutſchen Vaterlande und
der Sache des Weltfriedens geleiſtet werden konnte. Um von
der „Sicherheit des Vaterlandes“ zu reden, ſo war die
Militärvorlage, garz unabhängig von ihrem urreaktionären
Charakter als Ausfluß des ſtarrſten Militarismus, eine durch
und durch unkluge, unſtaatsmänniſche Maßregel, durch welche
die Welt geängſtigt, unſere Bundesgenoſſen erbittert, unſere
vermeintlichen Feinde herausgefordert, die öffentliche
Meinung Europas beunruhigt und der Weltfriede gefährdet
wurde. Wir verweilen nicht bei der Thatſache, daß eine ſo
ungeheuere Vermehrung des ſtehenden Heeres, wie die Mili-
tärvorlage ſie verlangte, an ſich eiwas eminent Provokato-
riſches und Alarmierendes hat. Wir erinnern hier bloß an
die unglücklichen Aeußerungen des Herrn Reichskanzlers mit
Bezug auf den Dreibund und wit Bezug auf die militariſtiſchen

Zwecke der Vorlage. Wie ſehr jene Aeußerungen in Wien
und Rom verſchnupft haben, davon hat die Preſſe zur Ge
nüge erzählt, und wer da glaubte, der Privatverkehr der
Monarchen habe den ſchlimmen Eindruck verwiſcht, der wäre
das Opfer naiver Selbſttäuſchung. Und wie viel böſes Blut
ſetzen, wie ſchwere Befürchtun en erregen mußte erſt das
Wort des Reichskanzlers, wir brauchten die geplante Heeres-
verſtärkung, damit wir im ſtande ſeien, den nächſten Krieg
offenſiv, d. h. angriffsweiſe zu führen. Es iſt wahr, Herr
von Caprivi ſprach nur von einem Verteidigungskrieg, und
er meinte, wenn der Krieg uns einmal aufgezwungen ſei,
dann liege es im Jntereſſe Deutſchlands, daß wir das Prä
venire ſpielten und den Krieg auf franzöſiſchen Boden trügen,
ehe die Franzoſen Zeit hätten, auf deutſches Gebiet zu kommen.

Aber was heißt „Verteidigungskrieg?“ Kennt richt alle
Welt die Emſer Depeſche, die, wie der Urheber dieſes diplo
matiſchen Kunſtſtücks ſelber ſich rühmt, die Chamade in eine
Fanfare verwandelt hat? Und was iſt ein aufgezwungener
Krieg Beſtand die höchſte „Genialität“ des „Redakteurs“
der Emſer Depeſche nicht gerade darin, ſich den Krieg „auf
zwingen zu laſſen und einem thatſächlichen Argriffskrieg die
Form eines Verteidigungskrieges zu geben

Das Alles iſt weltkundig, und nun derke man ſich, wie
jenes Wort des Herrn von Caprivi im Ausland, und nament
lich in Frankreich, aufgefaßt werden mußte. Es war die
Androhung eines Krieges à la 1870. So gut ein paar
weggelaſſene oder klug „redigierte“ Wendungen vor 23 Jahren
den deutſch franzöſiſchen Krieg entfeſſelten, ebenſogut kann das

in den 90er Jahren in de siècle am Ende des
19. Jahrhunderts geſchehen.

Das Voltum des Reichstags hat blitzartig Licht gebracht
in dieſe düſtere, gewitterſchwangere Lage. Es hat den Völkern
der Erde den eklatanten Beweis geliefert, daß das deutſche
Volk keinen Krieg will und entſchloſſen iſt, das Joch des
Militarismus abzuſchütteln und den Weg friedlicher Ent
wickelung zu wandeln. Das Votum des Reichstags iſt um
ſo gewichtiger, als er nicht den eigenen Wunſch, ſondern den
feſten, ihm gebieteriſch auferlegten Willen des deutſchen Volks
ausgeſprochen hat. Jeder Franzoſe weiß jetzt, daß das deutſche
Volk friedlich geſintt iſt, aber eirmütig wäre in der Abwehr
eines Angriffs von außen.

Und das deutſche Volk wird bei den bevorſtehenden Wahlen
ſein Sic volo, sic jubeo ſo will ich, ſo heiſche ich
des es mittelbar durch den Reichstag ausſprach, an der
Wahlurne beſtätigen und durch die Millionen der Wähler
ums Millionenſfache verſtärken.

Unſer Volk wird ſich von den Soldſchreibern und Dema
gogen der Junker- und Militärparteien nicht irreleiten laſſen.
Es hat viel Zeit gebraucht, um die Barbarei und Gemein-
ſchädlichkeit des Militarismus zu begreiſen, allein jetzt iſt
ſeine Ueberzeugung auch unausrottbar. Trotz der krampf-

3) Zrandkäthe.Aus den Papieren eines Dorſſchulmeiſters.

Von A. Linden.
S [Nachdruck verboten.

Der Krecht, der den Heuwagen geführt, kam zittert d und
rarlos hinzu. Auch Berrhard war abgeſtiegen und trat zu
dem Retter, der ſich mit einem Taſchentuch das Blut aus
einer ſchmalen Stirnwunde ſtrich, welche er bei ſeiner kühnen
That davongetragen. Das eine der beiden oben ſitzen en
Mädchen, deren zartes, von blondem Haar umrahmtes Geſicht
noch ſchneeweiß war von dem ausgeſtandenen Schreck, ſchaute
angſtvoll und beſorgt zu ihm nieder, während ihre Gefährtin,
eine robuſte Dirne mit dickem, roten Geſichte, den Knecht
kräftig ausſchalt, daß er nicht beſſer auf die Pferde acht ge
geben, und ungeduldig befahl, den Wagen weiter zu führen.

„Na, laß gut ſein, Lena, der hat ſein Teil ſchon gekriegt
vor Angſt, er ſchlottert ja noch wie ein Beutelſieb rief Bord
manr, „dem Konrad muß Deine Mutter es danken, daß ſie
Dich noch hat! Schad', daß der Bernhard richt ſo ah dabei
war, der wär Dir auch beigeſprungen, das kannſt glauben
Von Dir aber war's brav und wacker, Konrad,“ wandte er
ſich zu dem junger Schmied, „das werden Dir die Reinbergs

nicht vergeſſen
„Die Reinbergs?“ wiederholte der Angeredete und ein

lühender Haß leuchtete aus ſeinen ſchwarzen Augen. „Um
ie Reinbergs hätte ich keinen Finger gerührt, s war nur

bloß um die Kinder da drüben und die Pferde!“ damit
wandte er ſich kurz um h gut e 7 Bernhard nahm
einen Sitz wieder ein und wir fuhren weiter.„Hm, da meinte Bordmann kopfſchüttelnd, „dem wächſt

der Haß nicht aus, der iſt grad darin ſo wie ſeine Schwefſter,
die Brandkäih'! Na, ich will ſie nicht auch ſchimpfen fie hat
uns ja doch noch nix Arges angethan. Habt Jhr die

Mädchen geſehen da droben auf dem Wagen wandte er
ſich dann fragend an mich; „di- eine, die ſchmale mit dem
weißen Geſicht, das war das Klärchen, na, von der reden
wir gleich noch mal und die andere das war Lena, dem
Hermann ſeine Schweſter. Gelt, die ſieht nicht aus wie ne
Stad dam' und ihre Mutter hat doch partu eine draus machen
wollen die iſt 'ne rechte deſtige Bauerndirn', die ſich vor
keiner Arbeit ſcheut, wenn ſie auch weiß, daß ſie reich iſt.
Wär' mir ſchon ganz recht als Schwiegertochter!“ ſchloß er
mit einem forſchenden Blick auf ſeinen Sohn.

Dieſer ſchien die väterlichen Worte nicht gehört zu haben.
Laut und luſtig knallte er mit der Peitſche und pfiff dann
leiſe die Melodie eines bekannten Liebesliedchens. Dabei
ſchaute er ſeitwärts in das offene blumengeſchmückte Fenſter
eines kleinen Hauſes, vor dem wir gerade vorüberfuhren. Jch
folgte ſeinem Blick und ſah in das hübſche, dunkel erglühende,
zu Bernhard auſſchauende Geſicht eines jungen Mädchens,
das dort am Webſtuhl ſaß. Da ſtieß mich Peter Bordmann
derb in die Seite.

„Seht, das iſt mein Hof! Jetzt ſind wir daheim!“ Er
wies auf das freundliche Bauernhaus, vor dem der Wagen
hielt. Es war das ſtattlichſte Gehöft des Dorfes, in welchem
alles, auch das Kleinſte, von Wohlſtand, Ordnungsliebe und
Tüchtigkeit ſeines Beſitzers zeugte.

Jch hatte Bordwann nach einem Wirtshaus gefragt, in
welchem ich für die Zeit meines Beſuches Wohnung nehmen
könnte, da hatte er mich angeſehen, als wollte er ſagen

„Schulmeiſter, iſ's auch bei Dir noch richtig im Ober-
ſtübchen Dann antwortete er grimmig: „Wenn's Euch nicht
gut genug iſt bei mir, ſo könnt Jhr das Wirtshaus leicht
finden. Nicht weit vom Schulhaus iſt's, und Jhr mögt's
leicht erkennen an dem blauen Schild.“

Ich lenkte ſchnell ein, nahm gerne ſeine mir dargebotene
Gaſtfreundſchaft an, und bald ſaß ich auf dem breiten, ſtark

gearbeiteten, braunen Lederſopha in der beſten Stube und
trank aus den blauweißen Taſſen den würzigen Kaffee, den
mir die freundliche, noch rüſtig ausſehende Bäuerin einſchenkte.

Da rückte Peter Bordmann ſeine Mütze, ſetzte ſich an meine
Seite und begann: „Na, Herr Lehrer, gefallen ſoll's Euch ja
wohl ſchon bei uns, nun fragt ſich's bloß noch, ob Jqr auch
zufrieden ſeid mit der einen Sach', die noch damit zuſammen
hängt.“

„Sie meinen die Bedingung, von der man mir ſchrieb,“
fragte ich geſpannt-

„Gad' das mein ich, und ſeht, es ſteht nur bei Euch, ob
Jhr herkommen wollt oder nicht. Habt Jhr Euch das Klär-
chen 'mal angeſehen eben, die mit der Lena da auf dem
Grummetwagen ſaß

r begann eine Ahnung aufzudämmern, wo es hinaus
wollte.

„Ja, ſie ſcheint ein hübſches Mädchen zu ſein, ſo viel ich
bemerken konnte,“ erwiderte ich lächelnd.

„Nun, ſie iſt, wie ich Euch ſchon ſagte, dem alten Schul
meiſter ſeine Tochter und ganz verlaſſen, da ſie keine Ge
ſchwiſter mehr hat. Jedermann im Dorfe hat ſie lieb und
der Herr Sallert auch, das konnt ich ſchon merken, weil ſie
der Marie ihre Tochter iſt. Wir wollten ſie gern gut ver
ſorgen und da haben wir denn im Schulvorſtand beſchloſſen

der Sallert hat zuerſt den Vorſchlag gemacht wenn
der neue Lehrer ein braver, tüchtiger, junger Menſch iſt, ſo
ſoll's itm zur Bedingung gemacht werden, daß er das Klärchen
zur Frau nimmt. Darum hat der Sallert auch die Reiſe zu
Euch gemacht. Ganz ſtill und heimlich haben wir's beſchloſſen
und ich ſag's Jhnen auch im Vertrauen; Gered' ſoll nicht
davon kommen.“

„Und das Mädchen Weiß ſie von der Sache fragte ich.
„Kein Sterbenswörtchen! Sie ſoll's auch noch nicht wiſſen,

ſonſt thät ſie's ſicher nicht und wir wollten ſie doch gern gut

p Se



ften und methodiſchen Anſtreng
onaten gemacht werden, um unſer k über die Militär

vorlage zu täuſchen, hat es feſtgehalten an der, vermittelſt
harter, bitterer Erfahrungen Einſicht und heute
iſt in Deutſchland die Zahl Gegner der Militärvorlage
weit größer als vor ſechs Monaten. Und der Wahlkampf
wird dieſe Zahl unzweifelhaft noch erheblich vermehren.
Ueberraſchungen man munkelt von einer kaiſerlichen Bot-
ſchaft werden hieran nichts ändern.

Die Ablehnung der Militärvorlage durch den Reichstag
hat die Sache des Friedens weſentlich gefördert die Ver
urteilung des Militarismus durch das deutſche Volk wird
die, unter den heutigen Verhältniſſen denkbar feſteſte Bürg
aſt des Weltfriedens ſein und eine Kulturthat erſten

anges.
Jndem das deutſche Volk den Militarismus abſchüttelt,

macht es ſich verdient um die Menſchheit und nimmt ſeinen
Platz wieder ein vorn an der Spitze der Ziviliſation, ſtatt
hinten im Nachtrab.

Alſo friſch und froh in den Wahlkampf.
Nieder mit dem Militarismus Und nieder mit der volks-

und freiheitsfeindlichen Politik, deren vornehm tag er iſt!
„Vorwärts.“

Volitiſche Rundſchau.
Jn den maßgebenden Regierungskreiſen trägt man

ſich mit der Abſicht, den neuen Reichstag bereits zum 26. Juni
u berufen. Als Motiv für dieſen frühen Termin wird die

atifizierung des deutſch ſerbiſchen Handelsvertrags angegeben.

Wenn derſelbe nicht bis zum 1. Juli in Kraft träte, würde
eine unangenehme Lücke eintreten. Bis zum 26 Juni werden
freilich die Wahlen voch vicht endgültig vollzogen ſein, denn
die Hauptwahlen können erſt am 18. Juni amtlich proklamiert
und die Stichwahlen früheſtens am 25. Juni vollzogen und
am 28. Juni proklamiert werden.

Militäriſche „Sachverſtändige“. Die Regierungspreſſe
hat die Frage aufgeworfen, wer anders, als die Sachver
ſtändigen darüber entſcheiden ſoll, in welchem Maße unſer
Volk gegen feindliche Angriffe gerüſtet iſt, und inwieweit dieſe
Räſtung einer Vervollſtändigung bedarf. Darauf antwortet
die „Neiſſ. Ztg.“ mit der Anführung einer Thatſache, die
den Wert der Sachverſtändigen- Urteile in eigentümlichem
Lichte zeigt. Sachverſtändige hielten die Errichtung eines
neuen Schießſtandes bei Neiſſe für rötig. Der Schießſtand
wurde zwiſchen Sengwitz und Rieglitz gebaut und koſtete
90 000 M. Als der Schießſtand fertig war, konnte er
nach dem Urteile der Sachverſtändigen nicht benutzt werden.

ar verpachtet und bringt eine Pacht von jährlich
ark.“

Auch die nationalliberale Partei erläßt einen Wahl-
aufruf. Dieſe Kommerzienrats- und Profeſſoren- Partei
ſcheint diesmal auch auf die Stimmen der Handwerker zu
ſpekulieren, denen ſie einige honigſüße Worte um den Mund
ſchmiert. Die Verfaſſer des Aufrufs ſchimpfen übrigens in
unverfrorenſter Weiſe auf die Mehrheit des Reichstages,
welche die Militärvorlage abgelehnt hat. Der Aufruf ſagt
nämlich:

„Unter dem Banne enygherzigen Fraktionsgeiſtes fand ſich jedoch aus
den verſchiedenſten, nach ihren Grundanſchauungen weit auseinander
ſtrebenden Parteien eine Mehrheit zuſammen in der Vernei rung. Dieſe
Mehrheit hat den verhängnisvollen Streit heraufbeſchworen. Sie
hat neue Unſicherheit in unſere, der Ruhe und Stetigkeit ſo dringend
bedürfenden wirtſchaftlichen Verhältniſſe hereingetragen. Sie hat die
e Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens auf Schwerſte ge

r

„Die Unſicherheit“ liegt allerdings für die nationalliberale
Partei vor aber nur ſo lange, bis das Volk ſich ihrer und
ihresgleichen entledigt haben wird. Erſt dann wird eine für
das Volk „gedeihliche Entwickelung Platz greifen können.

Junker und Bauer. Ueber den klaffenden Gegenſatz
zwiſchen Kleinbetrieb und dem mit Vorrichten aufs reichſte
ausgeſtatteten Großgrundbeſitz giebt recht anſchaulich ein
ſchleſiſcher Banerngutsbeſitzer Göllner in Schweidnitz Aus
kunft. Er führt eine Reihe von Beiſpielen geſetzlicher Privi
legien der „Edelſten und Beſten“ aus dem Schweidnitzer
Kreiſe an. Ein Beiſpiel für die geſetzlichen Vorrechte der
Ritterherren iſt folgendes: Jm Dorfe Gg., Kreis Schweidnitz,

welche ſeit ſechs mußte vor kurzem das Schulhaus gebaut werden. Dieſer
koſtet 8300 M. dazu mußte die Staatskaſſe bii

tragen 2500 M. Die Gemeinde mußte alſo ne hlen
5800 M. Die Gemeinde beſteht nun aus etwa acht Bauern
unter 100 Morgen und mehreren Stellen und Hausbefſitzern.
Das Nachbardöſflein gehört zu demſelben Schulverbande und
beſteht nur aus Stellenbeſitzern, aber in beiden Dörfern giebt
es ein großes Dominium. Dieſe beiden Dominien entſenden
eiwa 30 Hofkinder zur Schule, tragen aber zu den Bau
koſten nicht einen Pfennig bei. Jm Dörflein Gr., welches
nur aus Stellenbeſitzern beſteht, mußte ebenfalls das Schul
haus gebaut werden dieſer Aufbau koſtet 4354 M. Dazu
mußte die Staatskaſſe beitragen 2565 M., alſo mußte die
kleine Gemeinde aufbringen 1739 M. Ein nachträglicher
Bau von Aborten für dasſelbe Schulhaus wurde efordert
und koſtete 500 M., dazu zahlte die Staatskaſſe wieder 300
Mark, die kleine Gemeinde mußte alſo 200 M. zulegen. Jn
dieſem Falle, in dem die Schule 30 Gemeindekinder und
etwa 36 Hofkinder zählt, giebt das Dominium ebenfalls
nichts dazu. Sogar die Baufuhren mußten die Steller an
Lohnſuhrleute verdingen, obgleich der gnädige Herr 20 Pferde

im Stalle hat. Göllner belegt des weiteren ſeine Behaup
tung, daß der Kleinbeſitz durch den Großbeſitz ausgeſaugt
werde, durch die Feſtſtellung der Thatſache, daß in 25
Dörfern der Umgegend von Schweidnitz 130 Beſitztümer zum
Großgrundbeſitz gefallen ſeien. Und Göllner iſt der Ver
treter der Großgrundbauerrſchaft. Die klägliche Lage der
Kleinbauern und der Landarbeiter iſt bekannt. Leider läßt
ſich ein großer Teil derſelben durch die Vorſpiegelung einer
„Gefahr“ für Thron und Altar von der Vertretung der
eigenen materiellen Jntereſſen, gegenüber jenem Raubritter
tum, ablenken. Daß aber dies nicht immer ſo bleiben wird,
dafür wird die bevorſtehende Wahl beredtes Zeugnis ab
legen.

Jn Zeitz wurde in einer vom deutſch-ſozialen Reform-
Verein Zeitz einberufenen ſchwach beſuchten Wähler Verſamm
lung, in welcher der Redakteur Herfurth über die Militär
vorlage ſprach, als die Frage auf eine eventuelle Stichwahl
kam, von antiſemitiſcher Seite erklärt, daß ihnen ein ſozial
demokratiſcher Kandidat ebenſo lieb ſei wie ein freiſinniger.

Jn den Armen liegen ſich beide. Jn der amtlichen
„Koburger Zeitung wird in einer an der Spitze des Blattes
abgedruckten Zuſchrift den Nationalliberalen empfohlen dem
freiſinnigen Abgeordneten Dr. Siemens, wenn derſelbe
wieder aufgeſtellt werden ſollte, die Stimmen zu geben. Ein
Kampf zwiſchen zwei Kandidaten, welche beide für den An
trag Huene eintreten, ſei ein Unding.

Die Homerulebill kommt im engliſchen Unterhauſe nur
langſam vorwärts. Nachdem Gladſtone die zweite Leſung
in heftigem Kampfe erzwungen hat, bietet jetzt die Beratung
der einzelnen Paragraphen den Konſervativen Gelegenheit,
die Generaldebatte immer wieder aufzunehmen. Die Herren
Konſervativen, die weiland, als ſie in der Regierung waren,
die Obſtruktionspolitik der Oppoſition nicht zornig genug
verurteilen konnten, treiben jetzt ſelber eben ſo zähe und
methodiſche Obſtruktionspolitik, wie früher die Jrländer. Glad-
ſtone, den ſein hohes Alter zur Eile mahnt, geht aber mit
rückſichtsloſer Energie gegen die Obſtruktioniſten los, und
als ſie geſtern aus dem letzten Dubliner „Attentats“-Mück
chen einen Elefant machen und dieſen als Wauwau gegen
die Homerule verwerten wollten, da riß Gladſtone der Ge
duldsfaden und die Regierung ſetzte duxch, daß die Debatte
über den betreff nden Paragraphen durch einen Schlußantrag
gewaltſam abgekürzt wurde. Der Obſtruktion bleibt freilich
noch immer ein großes Feld. Es muß jedoch bemerkt wer
den, daß das entſchiedene Vorgehen Gladſtones ſeine Stellung
weſentlich befeſtigt hat.

Das engliſche Unterhaus hat die von Cameron ein
gebrachte Bill, welche die Entſtaatlichung der Kirche in
Schottland bezweckt, in der erſter Leſung mit 246 gegen
n Stimmen angenommen. Die Regierung ſtimmte für die

ill.
Die Debatte über die Homerulebill rückt nicht vom Fleck.

Die Abſicht Gladſtones, durch Schlußanträge das Spiel der
Oöſtruktioniſten zu vereiteln, iſt dadurch zu nichte gemacht
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worden, daß die Oppoſition über 700 wir ſchreiben
über ſieben Hundert Amendements eirgebracht hat, die ſämt
lich zur Beratung geſtellt werden müſſen. Wann die zweite
Leſung zu Eade ſein wird, wiſſen die Götter. Vor Hoch
ſommer gewiß nicht. Und dann kommt die dritte Leſung;
und nach ihr die ſichere Verwerfung durch das Oberhaus.

Das engliſche Unterhaus verwarf mit 295 gegen 244
Stimmen das Amendement T. W. Ruſſels betr. den Wegfall
der zweiten Kammer für Jrland.

Jn Friedeberg-Arnswalde werden, nach dem
Stöcker'ſchen „Volk“, die Konſervativen nicht den Regierungs
Präſidenten v. Puttkamer, ſondern den Rittergutsbeſitzer
v. Waldow Fürſten au, die Antiſemiten Dr. Paul
Förſter aufftellen. Und Ahlwardt? Eine am 8. d. M.
abgehaltene Verſammlung der Vertrauensmänner der deutſch
ſozialen Partei des Kreiſes Friedeberg hat, der „Staatsbürger
Zeitung zufolge, nach Prüfung der bekannten Aktenſtücke,
Ahlwardt einſtimmig zum alleinigen Kandidaten für Friedeberg
erklärt. Auch die Woldenberger Delegierten ſollen ſich faſt
einſtimmig für Ahlwardts Kandidatur ausgeſprochen haben.
So wird der eine dieſer L-eiſtungsfähigen vom andern ab
gethan. Ein Schauſpiel für Götter, der Zweikampf zwiſchen
Antiſemiten.

Soziale Aeberſicht.
Für die zunehmende Verelendung des Volkes giebt

der Konſum von Pferdefleiſch einen ziemlich ſicheren Grad-
meſſer ab. So nimmt denn auch in Berlin dieſe von ach
wie vielen Proletariern einzig noch gekannte Fleiſchſpeiſe eine
von Jahr zu Jahr ſteigende Bedeutung ein. Jm Jahre
1889 wurden 7968 Pferde in der Zentral-Roßſchlächterei
unterſucht, von denen 7733 zum Verzehr zugelaſſen wurden;
im Jahre 1890 gelangten dagegen 8396 Pferde und 1891
8426 Pferde zur Unterſuchung, von denen 8182 und 8129
Tiere zum Konſum aelangten.

Fiskaliſches. Das königliche Eiſenbahn Betriebsamt
Neiſſe ſoll 34 Hilfsbremſer entlaſſen haben, darunter Leute,
die 10 bis 15 Jahre dem Staate treu gedient hätten. Ar
beiter Deutſchlands, organiſiert Euch Mann für Mann!
Selbſt die ſo viel geprieſene ſichere Exiſtenz im Staatsbetriebe
iſt zum Schemen geworden, die verſchwindet, wenn man ihn
an allen vier Zipfeln zu haben glaubt.

Mäntel für 10 Pfennige!! werden in London ge
macht. Dies ergiebt ſich aus einer Gerichtsverhandlung, die
vor einigen Tagen daſelbſt gegen den Mäntelfabrikanten
Henry Mayers, 2 AuſtralianAvenue, ſtattfand, nachdem ihn
die Arbeiterin Mary Ellis verklagt hatte. Es wurde kon
ſtatiert, daß für das Zuſammenmachen eines Mantels, der
im Detailgeſchäft mit 5 L (gleich 100 M.) verkauft wird,
1 4 gleich 10 Pf.) bezahlt iſt. Das Blatt dem wir dieſe
ungeheuerliche Thatſache entnehmen, berichtet, daß der Fabrikant
unter dem Beifallklatſchen der Zuhörerſchaſt zur Zahlung der
Summe verurteilt wurde. Auch beſprächen die Londoner
Zeitungen dieſen Fall in der ſchärfſten Weiſe. Dieſe heuch
leriſche Entrüſtung konnten ſich die Bourgevoisblätter erſparen.
Dieſer Fall ſkandalöſeſter Ausbeutung iſt ſicher keine Aus
nahme, andernfalls würden ſich überhaupt keine Arbeiterinnen
gefunden haben, die für einen ſolchen ſchandbaren Hunger-
lohn gearbeitet hätten. Dem kagpitaliſtiſchen Syſtem fällt
dieſe Ausbeutung zur Laſt.

Farteinachrichten.
Dr. Lux, Redakteur der Magdeburger „Volksſtimme“, verläßt

heute das Gefängnis in Seehauſen, wo er wegen Majeſtätsbeleidigung
3 Monate und wegen Beleidigung des Magdeburger Staatsanwalts
Maizier 3 Wochen lang inhaftiert war.

Kus Stadt und and.
Halle a. S., 12 Mai 1893

Die Konferenz der Vertreter der Wahlkreiſe der Provinz
Sachſen und Anhalt, welche geſtern vormittag von 12 Uhr ab im
„Kühlen Brunnen“ in Halle a. S ſftattfand, war von 16 Wahlkreiſen
mit 21 Delegierten beſchickt. Zum erſten Punkt der Tagesordnung
wurde über: Wahl des Vertreters der Provinz Sachſen auf dem inter
nationalen Arbiiter- Kongreß in Zürich, verhandelt. Ein Antrag, zwei
Delegierte zu entſenden, wurde gegen eine Stimme abgelehnt. Gewählt

verſorgen. Ein Bauernſohn kann ſie nicht nehmen, denn Geld
hat ſie nicht, ſie iſt ganz arm, aber ich denk', daß der Sallert,

er hat es wenigſtens ſo angedeutet ihr ein Sümm-
chen vermachen wird. Was meint Jhr dazu, Herr Schul
meiſter

„Aber ich kenne das Mädchen ja garnicht und habe auch
noch nicht im geringſten ans Heiraten gedacht,“ antwortete
ich kopfſchüttelnd.

„Deſto beſſer, wenn Jhr noch keine Liebſte habt,“ meinte
Bordmann. „Jhr braucht auch noch nicht jetzt in dieſem
Augenblick Ja zu ſagen, ſollt das Klärchen erſt kennen lernen.
Morgen iſt hier Schützenfeſt, da geht Jhr mit mir auf den
Schützenplatz, dort kommt das Klärchen auch hin, wir ſetzen
uns zuſammen und ihr könnt die Bekanntſchaft mit ihr machen,
ohne daß das Mädchen etwas von der Geſchichte merkt. Ge
fällt ſie Euch dann, ſo überlegt Jhr's Euch und ſagt mir
am andern Tag Beſcheid, könnt auch meinetwegen noch warten
damit und Euch noch ein bißchen Bederkzeit gönnen dann
ſchreibt Jhr mir, wie Jhr geſonnen ſeid.“

Heiraten! Eine Frau nehmen! Der Gedanke war mir noch
ſo neu, daß ich mich nicht ſogleich hineinfinden konnte.

„Ja aber, wenn ich dann wollte und der jungen Dame
wär's nicht recht, wenn ſie dann nicht will

„Junge Dame!“ wiederholte Bordmann, riß die Augen
weit auf und ſah mich verwundert an.

„O, ſie wird ſchon wollen! Die Mädels ſind alle froh,
wenn ſie einen Mann kriegen, und Jhr paßt grad' zu ihr,
das ſoll ſie auch wohl ſehen.“

Mir erſchien der Vorſchlag ſo überaus ſonderbar. Jch
ſollte durch einen ſolchen Handel in eine Stelle zu kommen

ſuchen. Der Gedanke ſchien mir unerträglich. Jch erklärte
dies Peter Bordmann. Der aber meinte:

„Jhr braucht auch noch nicht ſogleich, ſobald Jhr herkommt,
den Verſpruch mit ihr zu halten, das hat noch Zeit, bis Jhr

mal ein Jahr hier geweſen ſeid. Wenn's Euch nur recht iſt,
daß das Klärchen mal Frau Schulmeiſterin wird.“

Später machte ich einen Rundgang durchs Dorf, in Be
gleitung Bordmanns. Er zeigte mir die Kirche und das
hübſch gelegene Schulhaus. An der Weſtſeite des Dorfes lag
das große, ſchöne, nach ſtädtiſcher Art erbaute Wohnhaus der
Reinbergs. Neben demſelben befanden ſich die Hof- und
Wirtſchaftsgebäude und dicht an dieſe anſchließend lag das
kleine, einfache Haus, welches Herr Sallert bewohnte. Jch
ſprach die Abſicht aus, meinen, demſelben ſchuldigen Beſuch
jetzt zu machen.

Bordmann meinte: „Nötig iſt's gerade nicht, daß Jhr hin
geht, aber wenn Jhr's einmal wollt, ſo macht's nur gleich
ab, ich geh' indeſſen ſchon nach Haus und Jhr kommt dann
bald nach, den Weg kennt Jhr ja jetzt. Bis hernach denn!“

Jch ſchritt über den Kiesweg, trat zur Hausthür und zog
an dem eiſernen Schellenzug. Ein Klingeln ertönte, aber nie
mand kam zum öffnen, obwohl ich wiederholt ſchellte. Aus
der gegenüber befindlichen Gartenthür trat mit einem ſchwer
bepackten Gemüſekorb ein junges, blondes Mädchen, dieſelbe,
welche ich vorhin auf dem Grummetwagen geſehen. Jhr
zartes Geſicht war nicht regelmäßig ſchön, aber eine ſtille
Anmut und Liebl'chkeit lag darin und der Blick der ſanften
blauen Augen hatte etwas Schwermütiges. Aus Bordmanns
Worten wußte ich, daß es Klär en, meines Vorgängers
Tochter, und die mir von den Nordenkirchenern beſtimmte
Braut ſei.

Jch ging auf ſie zu und reichte ihr, mich als wahrſchein
licher Nachfolger ihres Vaters vorſtellend, die Hand. Sie
errötete verwirrt und ſah mich verwundert an. Es mochte
ſie wohl befremden, daß ich ſie ſchon kannte.

„Mein armer, lieber Vater! Wir lebten ſo glücklich zu
ſammen, bis er vor ſechs Monaten plötzlich ſtarb,“ ſagte ſie
dann und ein tiefer Schmerz lag im Ton ihrer Stimme.

e h
„Jch nehme herzlich Teil an Jhrer Trauer, Fräulein Klär

chen entgegnete ich bewegt. „Von Jhrem ſeligen Vater
hörte ich viel Gutes und es ſoll mir eine Freude ſein, wenn
ich Jhnen irgendwie beiſtehen kann.“

„Sie ſind ſehr freundlich! Frau Reinberg hat ſich meiner
ſchon angenommen,“ antwortete ſie verlegen, indes ſie ſich

in t„Herr Sallert iſt wohl nicht zu Hauſe?“ fragte ich noch.
„Doch wohl,“ entgegnete ſie, nach den Fenſtern

„wenn er richt da iſt, ſind ſteis alle Läden geſchloſſen. Er
wird aber wohl auch beſchäftigt ſein und dann darf die Magd
keinen ins Haus laſſen,“ ſetzte ſie im Fortgehen hinzu.
Mich umwendend, hörte ich Hufgeſtampf und erblickte den
jungen Reinberg, der eben von ſeinem Ausritt heimkehrte.
Als er mich gewahrte, ſtieg er ab, übergab das Pferd einem
herbeieilenden Knecht und kam auf mich zu. Er lud mich
freundlich ein, mit bei ihm einzutreten. Der Oheim werde
wohl noch in ſeiner Schreibſtube und deshalb nicht zu ſprechen
ſein. Ueber eine halbe Stunde würde ich ihn vielleicht treffen.
Gern folgte ich ſeiner Einladung. Wir betraten das Haus
und er führte mich in ein großes, ganz nach vornehmer Art
ausgeſtattetes Zimmer, wo er mich bat, in einem bequemen
Lehuſtuhl Platz zu nehmen. Er verließ mich einen Augen
blick, kehrte dann wieder und gleich darauf brachte eine Magd
Gläſer, Wein und einige Flaſchen gutes Bier herbei. Dann
ſaßen wir im lebhaften Geplauder zuſammen er ſprach ſehr
gewandt und gebildet, urteilte klug und treffend. Sein ganzes
Weſen atmete eine friſche, herzgewinnende Fröhlichkeit und
zeigte doch auch wieder einen verſtändigen Ernſt. (Fortſ. folgt.)

Heiteres.
Seine Beſorgnis. Wirt (zu ei i8. zu einigen Gäſten, die ſich währenddes Billardſpielens wütend zu raufen beginnen): „Meine Herren, ich

muß Jhnen bemerken die Zeit wird mitgerechnet
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von der einfachſten Kattundecke bis zur feinſten Ktlasdecke zu außerordentl. bill. feſten Breiſen.

wurde als Delegierter: Genoſſe Fritz Kunert, und als event. Stell
vertreter: Genoſſe Adolph Albrecht, mit 11 reſp. 10 Stimmen. Jn
der betr. Debatte waren die Genoſſen Dr. Lux- Magdeburg (gegen den
ſich verſchiedene ausſprachen), Kunert, GreinerAſchersleben und Älbrecht
alle vorgeſchlagen worden. Die Aufbringung der Koſten zur Be
chickung wurde den halleſchen Genoſſen überwieſen, mit dem Ärtrage,

daß jeder Wahlkreis einen prozentuellen Beitrag dazu zu leiſten hat.
Beziehentlich Abhaltung eines Provinzial Parteitags wurde folgender

Antrag angenommen „Die Konferenz beſchließt, den für dieſes Jahr
geplanten tet der Provinz Sachſen und Anhalt nur dann ein
zuberufen, wenn die Notwendigkeit vorliegt, und überläßt den halleſchen
Genoſſen, die nötigen Schritten nach dieſer Richtung zu thun.“ Bei
dem Punkte der Tagesordnung: Wahl eines Wahlkomitees für die
Provinz Sachſen und Anhalt, beſchloß die Konferenz, im Einverſtänd

is mit der Parteileitung, welche aus einer Zuſchrift des Parteikaſſierers
eriſch hervorging, daß jeder der drei Reyierungebezirke: Erfurt,

Magdeburg und Merſeburg (Halle a. S.), ein Zentralkomitee zu
F a wählen hat. Dieſe Komitees arbeiten nur für die Wahlkreiſe ihres
Regierungsbezirks, und haben ſich die Referenten mit Angabe ihrer

freien Tage an dieſelben zu wenden; zur Beſchaffung von Agitations
mitteln treten die Komitees mit den einzelnen Wahlkreiſen und der
Parteileitung in Verbindung Für den Mangfelder Kreis wurde
als Reich tags Kandidat Gen. Hofmeiſter-Halle; für den Torgau Lieben-
werdaer Gen. MüllerSchkeuditz, ſür Sangerhauſen Gen. Ploriv-Halle
geſtellt. Bei vorkommenden Stichwahlen empfieh't die Konferenz
den Parteigenoſſen, den Beſchlüſſen des Berliner Parteitags gemäß,
keinerlei Kompromiſſ einzugeben, und ihre Stimme keinem Gegner,
möge er heißen wie er will, zu geben. Darauf wurde abends
2),6 Uhr die Konferenz mit einem dreifachen Hochruf auf die Sozial
demokcatie und dem Geſunz der Arbeitermarſeillaiſe geſchloſſen.

Für Halle und den Saalkreis ſind neben der Kan-
didatur unſeres Genoſſen Kunert Herr Paſtor Werrer (früher
in Hohenthurm) ſeitens der Antiſemiten, und ſeitens der ſalt
ſam bekannten Ordnungspartei deren Gründer“ Herr Ober-
Bergrat Dr. Arndt als Kandidaten in Ausſicht genommen.
Die Libtralen ſind ſich in ihrer geſtern in den „Kaiſerſälen“
abgehaltenen Verſammlung über die Perſon ihres Kandidaten
noch nicht ſchlüſſig geworden. Sie ſuchen noch den Arſchl. ß
an die bekanntlich für die Mili är-Vorlage eintretenden Natio
nalliberalen herbeizu führen obgleich der Vorſitzerde der
Liberalen, Herr Prof. Kohlſchütter, geſtern in ſeinem ein
leit. nden Referate ſeiner Meinung dahin Ausdruck gab, daß
„die öffentlich für die Militär-Vorlage geltend gemachten
Gründe einen recht fadenſcheinigen Eindruck machten“, welchen
Standpunkt er andererſeits wieder durch einen Hinweis auf
die vertraulichen Kommiſſions Sitzungen modivizierte, ſo daß
es ihm nicht ſchwer wurde, eine Richtung Al-xa der Meyer
BrömelRickert- und mehr oder weniger auch Dr. Dohrn
als die von den Liberalen zu befolgende zu bezeichnen. Be

Grosse öſtentliche vozialdemokratische

Volksversammlung
Dienstag den 16. Mai abends 8 Uhr

im großen Saale des Rosemthal, Weidenplan 4.
Tagesordnung: 1. Unſere Gegner in der bevorſtehenden Reichstagswahl.

eines Zertral Wahlkomit:es für den Regierungebezirk Merſeburg.
Kongreſſ. s in Zürich

Beſuch ein

Oeffentliche Bekanntmachung
der früheren Kranken und Sterbekaſſe des Maurer und

Zimmergewerks von Lettin und Umgegend.
Diejenigen Mitglieder, welche bis zum Tag der Auflöſung der Kaſſe angehört

und in irgend einer Weiſe noch eine Forderung an dieſelbe zu ſtellen haben, mögen
Die Teilung des Kaſſen

vermögens findet am 3. Pfingſtfeiertag (23. Mai) nachmittags 1 Uhr im Höſchelſchen

Der frühere Vorſtand.

ſich binnen 4 Tagen bei dem Unterzeichneten melden.

Lokale zu Lettin ſtatt.
Um recht pünktliches Erſcheinen bittet

züglich des letztgenannten wollen wir nur anführen, daß
derſelbe am Sonnabend im Reichstage gegen den Antrag
Huere ſtimmte und am Sonntag ſeinen Wählern erklärte,
daß er für das Militärgeſetz ſei.

Wie ſchuppt man Fiſche am ſchuellſten ab? Nach
dem die Tiere getötet ſind, werden ſie mittelſt eines Tuches
abgerieben und ſo von ihrem Schleim veſreit. Hierauf taucht
man ſie eigige Sekunden in kochendes Waſſer. Das Abſchuppen
iſt dann eine Kleinigkeit.

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Himmelfahrts-
tag in der Bäckerei des Herrn H. Berger, Barfüßerſtraße 12,
verübt. Der Thäter, ein Hausburſche Otto Schlegel aus
Mansgsfeld, wurde, vachdem man einige Zeit ſchon ein ver
däcktiges Geräuſch wahrſcheinlich hervorgerufen durch das
Umherſuchen desſelben in der betr. Wohnung gehört hatte,
verſcheucht und nach langem Suchen erſt gegen 4 Uhr worgens
im Keller aufgefunden und feſt enommen.

Beim Radfahren zog ſich der Bäckermeiſter D. von hier
vor einiger Zeit durch Sturz gegen einen Baum eine Gehirn
erſchütterung zu, welche derartige Folgen hatte, daß der Mann
neuerdings einer auswärttgen Jcrenanſtalt überwieſen werden
mußte.

Jn der Halleſchen Maſchinenfabrik verunglückte heute
der Stoßer Jungſch dadurch, daß ein mehrere Zentner ſchweres
eiſernes Zahnrad vom Laufkrahn herunter auf den Genannten
fiel, wodurch demſelben ein Schädelbruch und Gehirnhaut
verletzung, außerdem eine ſchwere Rückenverletzung zugefügt
wurde. Der Bedauernewerte, an deſſen Aufkommen gezweifelt
wird, wurde in die Dr. Leſerſche Privutklinik übergeführt.

Jn der Krüöllwitzer Papierfabrik ift am Mittwoch
nachmittag durch die neuerbaute Luftbahn ein Unglücksfall

der erſt an dieſer Neueinrichtung vorgekommen, in
dem einer der Wagen einem Arbeiter mit ſolcher Wucht an
den Kepf fuhr, daß dieſer in anbetracht der dadurch ver-
urſachten ſchweren Verletzungen mittelſt Fuhrwerk einer Heil-
anſtalt zugeführt werden mußte.

Quittung.
Auf die Sammelliſten der Serie I gingen ein: Nr. 1 9.10, 2 10 98,

3 4 130, 5 1.-, 6 6765, 7 8 410, 9 7. 1011 1.80 12 1. 185 14 1. 16 1 80, 16 385, 17
18 I9 340 20 360 21 380, 22 450, 26 24
26 26 27 875 28 1. 29 30 31 310,52 33 50, 34 35 36 3.85, 87 38

Der Wichtigkeit der vorſtehenden Tagesordnung entſprechend, ladet die Pareigeneſſen und Genoſſinnen zu zahlreichem

I Eintritt frei!

V

Referent: Genoſſe A. Albrecht. 2. Wahl
3. Die Beſchickung des internationalen Arbeiter

27

S (hr. Ratzgch, Halle a. S.

Schmeerſtraße Nr. 13, alte Nr. 24

Brummer Benſami
Gr, Alrichſtraße 23.

39 125, 40 380, 41 --.26, 42 13 14 186, 16 886,
46 5.80 47 --.50 M. Summa 102.68 M.

Auf die Sammelliſten der Serie ſoweit ſie zur Ausgabe ge
langte: 1 6 70, 2 --.70, 3 4 9.69, 5 6.10, 6 7 4.25
Summa 27.44 M

Die Sammelliſte Nr 48 R ging leer ein.
Von den Elektriſierbrüdern bei Brömme für Wahlzwecke 2.

M. S. 50 M.
Der Vertrauensmann: Jähnig.

NB. Jch fordere die Jnhaber der mit einem verſehenen Liſten
nummwern hiermit auf, dieſelben ſofort abzuliefern. D. O

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 10. Mai.

Aufgeboten Der Maſchinenbauer Wilhelm Schill und Anna Geißler
(Steinweg 40 und Oſterfeld). Der Bäckermeiſter Hermann Ortmann
und Anna Große (Leſſingſtraße 38)

Eheſchließungen Der Gelbgießer Otto Hager und Gertrud Hirſchel
mann (Gütchenſtraße 14 und Luiſenſtraße 14). Der Modelltiſchler
Adolf Maslowseki und Mathilde Wienicke (Niemcyerſtraße 11 und
Schillerſtraße 18). Der Kaufmann Otto Haaſe und Karl Rüprich
(Hall-) Der Sekondeleutnant a. D. Otio Krüger und Martha Höff
ling (Jägerplatz 12 und Albrechtſtraße 17)

Geboren: D.m Konditor Guſtav Renner ein S., Guſtav Kurt
(Luckengaſſe 14). Dem Schreiber Otto Schade eine T, Marie Martha
(Leſſingſtraße 6). Dem Maurer Max Reichardt ein S., Max Otto
(Gerbergaſſe 13) Dem Büreau Diätar Andreas Deiſtel eine T., Hilde
gard Katharina (Fritz Reuterſtraße 7). Dem Jngenieur Heinrich Kauf
mann eine T., Erika Jda Erna (Turmſtraße 158). Dem Handarbeiter
Guſtav Freygang ein S., Albert Ernſt Mittelwache 11). Dem Müller
Hermann Hapke ein S., Paul Hermann (alter Markt 13). Dem Maler
Hermann Viol eine T., Eliſabeth Charlotte (Wilhelmſtraße 41). Dem
Buchbinder Otto Schröder eine T., Minna Klara (Jakobſtraße 48).
Dem Markthelſer Richard Schmidt ein S., Friedrich Willy (Wilhelm
ſtraße 49). Dem Kutſcher Ernſt Stallbaum eine T., Wilhelmine Els
beih (gr. Steinſtraße 25) Dem Viktualienhändler Karl Hildebrandt
eine T., Klara Anna Glauchaerſtraße 35). Dem Oberp ſtAſſiſtent
Auguſt Zöllich ein S, Arthur Walther Schwetſchkeſtraße 33 Dem
L. komotivheizer Adolf Dauer ein S., Georg Erich Meckelſtraße 5).
Dem Karl Sondershauſen eine T., Marie (Entb.Jnſtitut).
1 unehel

Geſtorben: Des Schiffbauer F iedrich Voigt T. Friederike Eliſabeth,
1 J. (Ratswerder 4). Der Arbeiter Bruno Bandermann, 23 J.
(Robert Franzſtraße 3 4). Der Reiſſchneider Karl Schmidt, 54 J.
(Klinik). Des Handarbeiter Auguſt Block T. Frieda, 2 M. (Beeſener
ſtraße 2). Des Schneider Adolf Vogel S. Abdolf, 3 J. (kl. Schloß
gaſſe 7)7. Des Maurer Louis May S. Ernſt, 3 M. (Blumenthal-
ſtraße 23). Die Witwe Roſine Krauſe geb. Böckel, 81 J. (Raffinerie
ſtraße 32). Des Lademeiſter Albert Schnell T. Hilda, 1 J. (Leſſing
ſtraße 26). Der Schneier Auguſt Domke, 54 J. Glauchaerſtraße 11).
Des Handarbeiter Karl Rother S. Guſtav, 11 J. (Thorſtraße 25).
Des Vogelbändſer Wilhelm Reiſel S. totgeb. (Trödel 11).

Für die Redgitten verantwortitch. Karl Krüger, Halle.
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2 S
Schuhmachermeiſter. u

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle ich dem werten Publikum in a
S Stadt und Land meine anerkannt vorzüglich gearbeiteten Schuhwaren
S zu billigſten aber feſten Preiſen, welche bei jedem Stück auf der Sohle ver T.

S merkt ſind.
Ganz beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß meine Waren nur

aus Leder gefertigt ſind und nicht, wie jetzt ſo häufig im Handel vor
kommend, mit Brandſohlen und Kappen von

Auf Wunſch wird jedes Stück gern aus dem Fenſter genommen.

b e

l

appe 2c. 2c. verſehen ſind.

Der Vertrauensmann: Jähnig.

Wir empfehlen den Genoſſen folgende

Bücher zur Anſchaffung während der
Wahlzeit:

Wahlgeſetz
für den Deutſchen Reichstag

vom 31 Mai 18 9.
Reglement zur Ausführung des Wahlgeſetzes

vom 28 Mai 1870 und ergänzende
Beſtimmungen. Preis 60

Deutſcher Metallarbeiterverhand.

Sonnabend den 13. Mai abends S Zlhr

Mitglieder Versammlung
im Verbandslokal bei Jaulmann.

Tagesordnung: 1. Die Stellung der Arbeiter im griechiſchen
3. VerſchiedenesAltertum. 2. Stellung zum diesjährigen Stiftungesfeſte.

und Fragekaſten.
Um pünktliches und zahlre'ches Erſcheinen bittet Die Ortsverwaltung.

Hpezialität Kinderwagen Hpezialität
Große Auswahl!

W Reparaturwerkſtatt für jede diesbezügliche Reparatur. Dö
Schmeerſtr. 21.

Billigſte Bezugsquelle!

Schmeerſtr. 21. Albert Krause-

Das höchſte Recht des Volkes.
Darſtellung der verſchiedenen Wahlſyſteme

von P. Vitalis. Preis 20
Ratſchläge für die ſozialiſti

ſche Agitation.
Preis 40

Zu beziehen durch

Die Volksbuchhandlung,
Bölbergaſſe.

RA
Franz KaisersWind u. Schweineſchlächterei

GWerſeburgerſtraße 42 (Logierhaus))
empfiehlt ſämtliche SortenKreiſch und Surſwarenß

in beſter Güte.

Nach beendetem Konkurswaren- Ausverkauf zeige ich hier
mit an, daß ich das
Schuhwarengeſchäft Geiſtſtr. 46
in derſelben Weiſe wie früher fortführen werde und duſch dauerhaſte
Waren und billigſte Preieſtellung das Vertrauen der werten
ſchaft und des Publikums wieder zu gewinnen ſuche.
gütigen Zuſpruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll An e a

I vor in eigener Werkfatt prompt ausgeführt.

Kund-
Jndem ich um

Schroedew-
Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen werden nach wie R

4f. Bresl. Knoblauchs wurſt)
C täglich früh und abends warm.
à

Gruß an den 1. Mai.
Lied für eine Singſtimme.

Preis 75 43.
(Auch für Männerchor, P. rtitur 1

à Stimme 15

Rapachol,
oder: Das Sozialiftenfieber.

Satyriſches Gegenwartsbild mit Geſang in
1 Akt von Paul Gent.

Preis 40
S Zu beziehen durch

Die Volksbuchhandlung,
Halle a. S., Bölbergaſſe

vorzügliche Qualitäten in größter Auswahl

Landeier
Holl. Hutter-Compagnir

gr. Ulrichſtr. 52. Leipzigerſtr. 40.

Tafelbutter.
Allerfeinſte Theebutter Stück
Feinſte Molkereibutter Stück
Friſche Domainenbutter Stück

das Pfund von G0O Pf. au.

Friſche

Backhutter

das Stück 4 Pf., Mdl. 55 Pf.

W
W
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Walhalla-Theater.
Direktion: Riohard Hubert.

Die Alfonſo Azaglio-Truppe (ſieben
Perſonen), Bravour Gymnaſtiker mit ika-
riſchen Spielen. Mr. Carlo und Miß
Thereſa, Equilibriſten mit jpaniſchen
Fäſſern. Die Geſchwiſter Reno mi
ihrem Liliputaner- Theater. Mr. Leonce
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide
Herr Pylades Revé, Mimiker und Cha 0rakteriſtiker Frl. Jlka Scherz, Lied r n
und Walzerſängerin. Das Rheingold
Trio, humoriſtiſches Geſangs Terzett.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr

Franz Ric
Schirm-Fabrik

gegründet 1854.

Trotz großer Preisſteigerung der Seide
ſolide und ſelbſtgefertigte reelle

Sonnen-Schirme
in noch nicht dageweſenen billigen Preiſen

in Zanella von 1 M. an, in Seide v. 2 M. an.

Sonnen-Schirme
Neuheit, mit Friſur von 2 Mark an.

Nur Kleinschmieden.

Concordia Theater.
Heute Freitag

Drittletztes Gaſtſpiel des
Hamburger plattdeutſchen Schau

ſpieler-Enſembles.

Die Naehtigallaus dem Häckergang.

Hamburger Geldprotzen.
Familienbons haben Gültigkeit.

Schumanns Restaurant
Streiberſtr. 1 Ecke Südftr.

empf. ſeine Lokalitäten zur gefl. Benutzung.

Morgen
Seh'aehteſest.

à Pfd. Wurſt 75

9909909990

Sdlahtefet rn e

rrrree-eeeeeee SoDie Volksbuchhandlung e Jahell. ar
M. Sples, TeilzahlungHalle d. S., gr. Ulrichſtr. 16, Eing. Bölbergaſſe, gr. Steinſtraße 14, Eingang Mittelſtr.

z hält Geſetzbücher r h t eek Erliereins- und Verſammlungsrecht in Denutſchland. Jn ausführlichen Erläute-rungen zum meähn W d u en ben e e Concor dia-Restaurant.
des Vereins und Verſammlungsrechts nach den reichsgeſetzlichen und landesrecht
lichen Vorſchriften. Preis eleg. gebunden 3 M. Neue Damenkapelle.

Anleitung zur Benutzung des Vereins- und Verſammlungsrechts. 15 Pf.
Krankenverſicherungsgeſetz vom 15. Juni 1883 in der Faſſung der Novelle vom n e ve Paul Botteders Ravter- SalonEeſetz, betr. die Gewerbegerichte. Vom 29. Juli 1890. Preis 50 Pf.
Gewerbe- Ordnung für das Deutſche Reich vom 21. Juni 1869 in der Faſſung des Schülershof 17 am Markt

Reichsgeſetzes vom 1. Juli 1883 und unter Berückſicht gung der durch die Geſetze hält ſich den Genoſſen beſtens empfohlen.
vom 8. Dezember 1884, 23. April 1886, 6. Juli 1887 und 1. Juni 1891 ein- empfiehlt ſeine vorzügſigeführten Aenderungen. Preis 1 Mk. 8 um ge ehe h

Verfaſſung des Deutſchen Reiches nebſt Wahlgeſetz für den Reichstag u. Wahl n z Lreglement. Preis 30 Pf. g chuhwarenDie Jnvaliditäts- und Altersverſicherung der Arbeiter nach dem Reichsgeſetz zu bekannt billigen Preiſen
vom 22. Juni 1889, kurz und überſichtlich dargeſtelt. Zum Handgebrauch füralle bei der Ausführung des Geſetzes Beteiligten. Preis broſchiert 20 Pf. Otto Hammelmann, Gr iſtſtr. 55.

WC C3
2

e

Jnvaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889. Textausgabe mit Anmerkungen und Sachregiſter von Woedtke. Preis 2 Mk. Karl Werchan u
Unfallverſicherungsgeſetz und Geſetz über die Ausdehnung der Unfall- und At a ungKrankenverſicherung. Von Woedike. Preis 2 Mk. Lindenſtraße 56, vis-à-vis d. Polksw, Teilzah
Katechismus des Unfallverſicherungsgeſetzes. Von C. R. Chriſt und Steffers. empfehlen ihr Lagrr

Preis 1 Mk. e ez Das Jmpfgeſetz für das Deutſche Reich von Dr. Reinhard. e St Wanlage ſämtlich. Schuhwaren.

Straſ gen wWr a re r Von Dr. H. Rüdorff. ane d Beſtellungen nach MaDie Geſetze über den Unterſtützungswohnſitz, über Bundes und Staatsangehörig ſowie edorakprey promet aß billig. Teilzahlung

keit und Freizügigkeit. Von Dr. J. Krech. 2. Aufl. 2 Mk. e
T

Zivilprozeßordnung mit Gerichtsverfaſſungsgeſetz, Einführungsgetzen, Neben-280 9 M. Nebershausen Nf.e geſetzen n rer Wer ne e a eſt za R dertweg.tr n ne erfaſſungsgeſetz. 6. Aufl. vo He zuh e 4 oritzzwinger eilzahlung.m 77 wit Mnfüyrpyssgeſetz, Nebengeſetzen und Ergänzungen. 7 empfiehlt ſeine T z

on Sydow. 5. Aufl. nGeſetz, vetr. die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen. 4 Prima Wollgarne 2 Kleiderſto z

Vom 1. Juli 1884. Leo Mugdan. 1.25 Mk. 4 Pfd. 45 Pf. auiDas Preußiſche Geſinderecht im Geltungsbereiche des allgemeinen Landrechts von jäh ung4 H. Poſſeldt. 1.50 Mk. ßatt in Schirm-, Stock Teilzah8 Die Preußiſche Geſindeordnung vom 3. November 1810 und die darauf bezüglichen a Jl jtrm-, Stom-
t ſonſtigen geſetz ichen Beſtimmungen von Aug. Heine. 15 Pf. und Pfeifen-i W Beſtellungen nehmen alle Austräger des Volks IIJ, Leiprtgerſtr. Spezialgeſchäft. u

Neuheiten.blattes entgegen

j7 m j h z z

Der Generaal-
Ausverkauf von

Herren u Knaben-Garderoben
grosse Ulrichstrasse 58

dauert nur noch kurze Zeit und muß das große Warenlager ſo ſchnell als möglich geräumt werden.

Der Generpeaal-
Ausverknauſſ bietet daher jedem, ob arm oder reich, eire Selegenheit zum billigen und guten Einkauf,

wie noch niemals eine ſolche dagew ſen iſt Es konmen zum Verkuuf:

Ein großer Poſten Aerren-Saeeo- Anzüge von 9 Wk an
Ein großer Poſten Herren-Koek-Anzüxe von 14 Mk. an
Ein großer Poſten Sommer- Paletots von 8 Mk an.
Ein großer Poſten Herren Hosen in allen nur denkbaren Stoffen von 3 Mk. an.
Ein großer Poſten Herren-Jnaeketts von 5 Mk. an. Knaben- Anzüge von 2.50 an.
BRurschen-, Jünglings- Anzüge ete. ſp o t t b i l i g.
Ein großer Poſten Arbheiter-Garderohbe wird für die Hälfte des Preiſes verkauft.

Der Generparl-
Ausverkauf befindet ſich nur

grosse Ulrichstrasse 58
und iſt den ganzen Tag geöffnet.

Sonntags geöffnet von 7—-9 und von '12--2 Uhr.
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Gummi-Wäsche,
mit dauerhafteſterShirting-Einlage

weſentlich haltbarer als ſämtlich
Konkurrenz Fabrikate,

empfi hlt zu billigen Preiſen

3 C F. Schaaf 53
obere Leipzigerſtr.

Hernſteinfußbodenlack, a
dei Georg ZTelsing, Kleinſchmieden
Fußbodenölfarbe

Georx Teilsing, Kleinſchmieden.
Kinderwagen, Reiſekörbe
große Auswahl, billige Preiſe.

K. A. Koch, Geiſtſtr. 17.
Nehme alte Kinderwagen in Zahlung.

Joh. Schwarz, Geiſtſtr. 63
ewpfiehlt

frisehe Vaturbaekbhutter
à Pfd. 1

ſfeinste Taſelhutter
à Pfd. 1.15 1.20

Sehmelzhbutter, garant. rein,
à Pfd. 1.10

FleiſchOfferte.
Sonrabend u. Sonntag prima Ochſen-

fleiſch à Pfd. 50 und 55 Schweine-
fleiſch à Pfd. 65

Sternſtraße 4.
ff. Rosinen

à Pfd 20 und 25
gebr. Weizen und Gerſte

à Pfd. 20

ff. Nordhäuſer
à Liter 60 empfi hl

A. Trautweinm
große Ulrichſtraße 31.

nur beſte mehlSpriſckartoffeln, reiche Sorten,

empfiehlt à Zentaer von 1.90 Mk. an
Wazgner, Graſeweg 18.

5 Pfd. Rot, Leber u Schwartenwurſt
3 5 Pfd. Schmeer und fettes Fleiſch
3.50 Schinken à Pfd. 1 von d Pfd.
an, Knackwurſt 4 Pfd. f. 3 Schlackwurſt
à Pfd. 1.10 A« E. W'ehrmann,

Wörmlitzerſtr. 105.

Großes hräftiges S warzbrot

l. Sorte 5 Pfd. 6 Pfd. 50
Otto Hänel, Karlſtraße 1.

Büreau für Rechtsſachen von Carl Ott,
früherer Rechtsanwalt Büreau Vorſteher,
Halle, Dachritzgaſſe 11. Klagen, deren
Entgegnungen, Teſtamente, Kaufverträge,
Ceſſionen, Zahlungsbefehle und dergleichen
werden ſachgemäß beſorgt.

werden geſuchtNähmädchen Liltengaſſe 1
Eine Dachwohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche, Vorſaal und großer Voden 1 Juli
zu vermirten große Brauhausgaſſe 27.

Eine Woh ung umzuzehalber gleich zu
verm eten Giebichenſtein, Schleifweg 4.
Wohnung zu vermieten

Gibichenſtein, kl. Breitenſtraße 4
Wohn f. 40—45 Thlr. verm. Zenkerg. 15

Dank.Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes und u ſeres lieben Vaters ſagen
wir allen dene welche ihm das l tzte
Geleit gegeben, ſowie für den reichen
Vlumenſchmutk unſeren irnigſten Dank.
Die trauernde Witwe Henr. Beeſiger,
r ebſt Sohn und Pflegetochter.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres innigſt
geliebten und unvergeßlichen Sohnes ſagen
wir allen, welche ſeinen Sarg ſo reichlich
mit Kränzen und Blumen ſchmückten und
ihn zu ſeiner letz'en Ruhe geleiteten, unſeren
herzlichſten Dank, ſowie Herrn Paſtor
Paſche für ſeine troß reichen Worte am
Grabe; beſonders aber Herrn Barbier
Fricke, welcher ihm in ſeinen langen und
ſchweren Leiden ſo liebevoll zur Seite ge
ſtanden.

Bruckdorf, den 11. Mai 1893.
Die tieftrauernden Elteru.

Herm. Sander u. Frau, geb. Kungtze.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G.ſm. b. H.

Halle. Hierzu 1 BVeilage.



ce271. Beilage zum Volkoblatt
Nr. 11l.

Der Forellenfang mit dem Küchenbeil.
Erinnerung aus der Schweiz.

Aus dem Franzöſiſchen von Aug. Heine.

e Sil [Nachdruck verboten.s war in Villeneuve an der äußerſten Spitze des Genfer
Sees. Die Poſtkutſche war in Bereitſchaft abzufahren. Je
der nahm ſeinen Platz ein, ich hatte mir den allerſchlechteſten
ausgeſucht, für mich aber den allerbeſten, nämlich vorn auf
dem Kutſcherſitz, neben dem Poſtillon. Zwar pfiff der Wind
von allen Seiten, aber ich hatte doch die Annehmlichkeit, alle
Schönheiten der Gegend ungeſtört bewundern zu können.

Wer dieſe Gegend kennt, wird mir recht geben, wenn ich
ſie als eine der herrlichſten unſerer Mutter Erde betrachte.
Da unten der herrliche See, dort drüben die Schneehäupter
der Alpen und das duftend grüne Thal, in welchem ſich der
Weg emporwindet Römerweg, das heißt von den alten
Römern vor zweitauſend Jahren hergeſtellt eingeengt
einerſeits durch den Rhonefluß, andererſeits durch ſteile Felſen
des Gebirges. Drüben auf der linken Seite des Fluſſes
blicken alle Viertelſtunde die Dächer eines anderen ſchmucken
Schweizerdörfchens herüber, erſcheinend und verſchwindend,
während unſere tapferen Gäule die ſchwere Poſtkutſche im
ſchnellen Trabe vorwärts bringen. Dieſe Dörfer, von denen
das eine am Flußufer hinter Weinbergen hervorlugt, das
andere wie ein Adlerneſt vom hohen Felſen trotzig herab-
ſchaut, überragt vom Dent de morcle, welcher ſich ſteilauf
von der Thalhöhe 7590 Fuß hoch erhebt, glühend im Abend-
ſcheine, wie ein Eiſenſtück, welches eben aus der Schmiede
eſſe genommen, da drüben ſein Bruder, der Dent du Midi,
mit ſeinem eisgekrönten Haupte, 9500 Fuß hoch in die
Wolken ragt, wie der erſtere glutrot, ſo dieſer roſa leuchtend.

Neben mir ſaß ein Landmann aus dem Kanton Wallis.
Er wurde nicht müde zu erzählen, anknüpfend an dieſen oder
jenen erblickten Punkt am Wege, von den Heldenthaten der
freien Schweizer, ſeiner Ahnen; von den Kämpfen der Genfer
mit den Herzögen von Savoyen, von den Schlachten der
Reformationsztit und immer wieder mit dem Kantönligeiſt
des Schweizers betonend: Mer ſein frye; Wälſer (Bürger
des Kanton Wallis), mer ha'n noch nie ein Herrenſchlößli in
unſerm Ländli g'litten.“

Er erzählte, daß alle Freiheiten bei ihnen zu finden ſeien
bis zur Jagdfreiheit und Freiheit des Fiſchfanges in den
Gewäſſern, welche beide auch, wie er mitteilte, von den freien
Schweizern aus Liebhaberei mit Leidenſchaft geübt würden,
beſonders die Jagd auf Gemſen und der Forellenfang.

Jch hörte mit Aufmerkſamkeit zu und beneidete innerlich
alle dieſe Bewohner dieſer Hütten des freien Landes Wallis,
welche, wie mir der freie Wälſer verſicherte, nur durch Liebe
zum gemeinſamen Vaterlande und Pflichtgefühl beherrſcht
würden. Die Nacht ſank allmählich herab und wir kamen in
Bex an. Die Poſtkutſche hielt vor einer dieſer kleinen aller
liebſten Herbergen, welche man nur in den Gebirgsgegenden
der Schweiz findet.

Ein Abendbrot erwartete uns. Man trug uns unter an
derem auch Forellen auf, ſo delikat zubereitet, wie ich ſie
bisher noch nie gegeſſen. Wir baten auch für das Frühſtück
um eine gleiche Portion. Jh erwähne dies nebenſächliche
Vorkommnis nur deshalb, weil es mir Gelegenheit gewährte,
an einem Fiſchfang teilzunehmen, wie er eigentümlicher nicht
gedacht werden kann.

Kaum hatten wir nämlich dieſem gaſtronomiſchen Wunſch
Ausdruck gegeben, als die ſchmucke Wirtin einen großen
ſtarken Schweizerbuben von etwa 19 bis 20 Jahren herbei
rief, welcher das Mädchen für alles zu ſein ſchien, nämlich
Fremdenführer, Packenträger, Küchenjunge, Stiefelputzer c.

Er kam halb im Schlafe herbei und nahm die Ordre
unter lautem Gähnen und Seufzen entgegen; die einzigen
Ausdrücke ſeines Widerſpruchs, die der arme Teufel zu machen
wagte.

Es half aber nichts. Die Herrin befahl ihm, ſich ſofort
W Forellenfang aufzumachen für das Frühſtück des Herrn

ort, die Wirtin zeigte auf mich.
Moritz, das war der Name des Fiſchers, blickte mich mit

einem Blick ſo traurig und ſo vorwurfsvoll an, daß es mir
wie ein Stich ins Herz war.

„Es ſcheint mir,“ bemerkte ich zögernd zu der Wirtin, daß
dieſer Fitchfang dem jungen Mann

Allein die Wirtin ließ mich nicht vollenden: „Ach was,
erwiderte ſie, „das iſt das Werk einer Stunde, das Waſſer
iſt dicht dabei, vorwärts fauler Strick, nimm Deine Laterne
und das Küchenbeil und beeile Dich

Moritz, an den dieſe wenig freundlichen Worte gerichtet
waren, ſtand dabei ſchweigſam mit ausdrucksloſem Geſicht,
wie ein Menſch, der gewohnt iſt, zu gehorchen und alle
Launen ſeines Vorgeſetzten ſtumm über ſich ergehen zu laſſen.

Laterne und Küchenbeil, um Fiſche zu fangen Sonder-
bar. Jch bekam eine unwiderſtehliche Luſt, einen Fiſchfang
beizuwohnen, dem Kleinhacken von Holz zu vergleichen.

Moritz unterdrückte einen ſchweren Seufzer, nahm ein Küchen
beil von der Wand und eine große Laterne, deren ſonderbare
Geſtalt ich etwas näher beſchreiben muß.

Die Laterne beſtand aus Scheiben von dünnem Horn und
hatte die Geſtalt einer Kugelflaſche mit einem langen Halſe,
Der Hals war oben offen, die Lampe wurde angezündet und
von oben durch den langen Hals in die Kugel hineingehängt,
ſo daß ſelbſt bei ſtärkſtem Sturm die Laterne nicht erlöſchen
konnte. Die Laterne war mit ſtarkem Eiſendraht an einem
tüchtigen Stock befeſtigt und oben mit einem entſprechenden
Blechdeckel verſehen, welcher genügende Luft durchließ, um
die Lampe brennend zu ne und vollſtändigen Schutz
egen Regen und Schnee gewährte.Worte Sie doch Moritz, Sie ſehen doch, daß ich mit

gehen will, dieſer Fiſchfang macht mir Spaß.“
„Der Spaß würde Ihnen ſchon vergehen, mein Herr, wenn

Sie Forellen ſelber fangen ſollten
brummend.

„Das bin ich gerade willens,“ war meine Antwort.
„Tagedieb, wirſt Du endlich machen, daß Du fortkommſt“

klang die Stimme der liebenswürdigen Wirtin gegen den
Sohn der freien Berge, wo „mer niemals de Herreſchlößli
'litten habe.“

Die H'rrin nahte und der Schwall ihrer Worte ließ nichts
Gutes ahnen, die energiſche Frau hatte Moritz, wie es ſchien,
ſchon mehr als einmal die Gleichheit aller Bücger mit dem
Beſenſtiel klar gemacht, denn mit ungewöhnlicher Haſt ſtürzte
Moritz zum Hauſe und zum Hofthor hinaus und lief, ohne

entgegnete Moritz

Halle a. S., Sonnabend den 13. Mai 18593. 4. Jahrg.

ſich umzuſehen, die Laterne, welche in weitem Bogen hin und
her pendelte, am Stock auf dem Rücken tragend, dem Ge
birgebache zu, glücklich, als er das Hofthor hinter ſich zuge
ſchlagen und die liebe würdigen Worte unſerer freundlichen
Wirtin nicht mehr vernahm.

„Bitte um Entiſchuldigung, verehrte Frau Wirtin, das war
ich, welcher den Jungen etwas zurückgehalten, bitte, ſeien Sie
nicht ungehalten.“ Mit dieſen Worten ſuchte ich die zürnende
Hausgöttin zu beſänftigen.

Damit lief ich aus allen Kräften hinter Moritz und ſeiner
Laterne her, welche ich nur noch in der Ferne erblickte.

Die Augen auf den Schein dieſes meines Polarfternes ge
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rach zur Ecde.
Dieſer Krach ſchien ober auf Moritz eine ganz beſondere

Wirkung auf zuüben, denn war er vorher nur vorwärts ge
trabt, ſo lief er jetzt wie ein Dauerläuſer im W.ttlauf
ich konnte mir nur derken, daß er der Meinung war, die
Schweizerbürgerin wäre hinter ihm, dem freien Schweizer, her.

Seine Laterne hüpſte wie ein Jrrlicht. Wenn ich nicht
nz ſchnell wieder hoch kam, ſo war mir das Licht ent

unden. Alſo auf und vorwärts gebrochen hatte ich
nichts, nur meine Naſe hatte einen ordentlichen Puff ge
gt und blutete nach beſten Kräften, auch weine Hoſe war

auf beiden Knieen geplatzt, wie ich mich durch Betaſten über
zeugte. Langſam hinkte ich hinter Moritz, dem Schweizer, her
„dem Pflichigefühl und Vaterlan sliebe“ (ich gedachte der
Worte meines Reiſegefährten) den eiligen Fuß b. flügelten.

Auf die Weiſe konnte ich offenbar nicht mit dem flüchtigen
orellenfänger konkurrieren, ich blieb alſo ſtehen und ſchrie

er dem Davoneilenden her: „Zum Donnerwetter Moritz,
ſo warten Sie doch, ich bin es ja.

Dieſer Fluch hatte ſofort die gewünſchte Wirkung, Moritz
blieb ſtehen und ſeine Laterne wurde aus einem Koweten zu
einem Fixſtern. „Zum Henker noch einmal“ ſagte ich, als
ich ihn endlich erreicht hatte, hinkend und vorſichtig die Arwe
im Dunkel vo ſtrickend. „Was ſoll denn das eigentlich vor
ſtellen, Jhr hört, wie ich gegen die Erde quacke, daß gleich
das Pflaſter auseinanderſpringen will, und ſtatt daß Jhr
mir zur Hilfe kommt, lauft Jhr fort als wenn Euch der
Kopf brennt, und was iſt das bei Euch für eine Wirtſchaft,
da ſeht mal, die Hoſe koput, die Naſe geflickt, die Bocke
abgeſcheuert, und das alles um Euere verfluchte Wagenkette.
a gehört ſich doch, daß Jor wenigſtens eine Laterne dabei

ngt.
Moritz brummte etwas in den Bart, klopfte mir das

Zeug ab und ich klaubte mir währenddem ein Dutzend
kleiner ſcharfe Kieſelfteine aus meiner Handfläche, welche in
der Haut fefſiſteckend einem wenig gelurgenen Moſaikbilde
(Moſaikbild, Bild aus zuſammengeſttzten Steinen, Glas
u. ſ. w.) zu vergleichen waren. „Ja das kommt davon,
wenn man abends um zehn Uhr Fiſche fangen geht“ mit
dieſen Worten wachte ſich mein Führer gleichgültig wieder
auf den Weg.

Auf dieſe menſchen feindliche Antwort wußte ich eigentlich
nichts zu erwidern und wir ſchritten daher ſtumm neben ein
ander her in dem hellen Lichtzirkel, den die verdammte Laterne
um ſich verbreitete. So verfloſſen zehn Minuten, als Moritz
anhielt und ſeire Laterne mit dem Stiel in den Boden ſteckend
ſagte: „So, nun ſind wir da, jetzt kann's losgehen.“ Jn der
That, ich hörte in einem Feleſpalt Lor uns das Rieſeln und
Rauſchen eines kleinen Wöſſerchens, welcher an dem Mort
Cheville entſpringend einige hundert Schritte weiter von uns
in die Rhone mündete.

Währenddem ich alſo einen Blick über die Gegend warf,
begann Moritz ſeine Vorbereitungen zum Forellenfang zu
treffen. Er zog ſeine Schuhe und Gamaſchen, ſeine Hoſen
und ſeine Strümpfe aus, er zog ſeine Jacke aus und ſteckte
ſich das hochgezogene Hemd ringsum mit Nadeln an ſeine
Weſte feſt.

So ſah er gerade aus wie ein Gemälde von Hollbein oder
Albrecht Dürtr.

h Während ich ihn verwundert betrachte, fragt er mich
ſpöttiſch: „Jch denke, Sie wollen auch mit Forellen fangen

Nun Moritz, Sie wollen doch nicht etwa ins Waſſer
en

e
e

hin deſſen vigh darin und ſegte mit ſcherenchen morgen früh zum Fruhſne vergehren wollen, ſollen un?

auf dem Lande ent elaufen kommen'ge miin, e War Waſſr, das kö nen Sie nicht ver

langen.“
„Nan aber, ich denke,

e ſei„Ohne Zweifel.Ran dann ziehen Sie vur Stiefel und Hoſen aus
wenn es Ihnen beſſer gefällt mit der Hoſe ios Waſſer zu
tommen, auch gut wie es Jhrem Gſcha ack entſpricht.

Er kletterte an der ſteilen, origen Felswand herab in
den Abgrund, dem donnernden Woſſerfall entgegen, in welchem
er ſeinen wunderbaren Fiſchzug unternehmen wollte. Jch
ſolgie ihw, beſtändig in Sefahr, auf den Kieſelſteinen, welche
unter meinen Füßen rollten, herabzurutſchn, ich hielt mich
an Moritz feſt, welcher ſich wie ein Eiſenſtab aufrecht hielt.
So hatten wir etwa dreißig Schritt abwärts gethay,
als Moritz wohl gewahr wurde, daß meine Kraft nicht aus
reichte.

„Halt,“ ſagte er, „nehmen Sie die Laterne.
Ich ließ mir das nickt zweimal ſagen. Ec griff mich

unter die Arme, mit der Kraft der Gebirgébewohner, welche
ich ihm nicht zugetraut hätte, urd führte mich ſo den ge
fährlichen Pfad abwärts.

Dieſer treue Dienſt verſöhnte mich vollſtändig mit ihm
und ſeinem bisher zur Schau getragenen ur freundlichen Wiſ n.
So kamen wir an das Ufer des Flüßch en. Jh tauchte die

ine d ine Eiswaſſer.Hand ein; das Waſſer war das re Wateß folgt.)

Aus dem Gerichtsſaal.
alle, 10 Mai. Jn der heutigen Schöffengerichtsſitzung hatte ſichde frähere Handarbeiter, jetzige Kurbadean raltsbeſitzer Rudolf Schlurick

von hier, geb. zu Kapellerende, 45 Jahre alt, wegen Vergehens gegen
s 147 der Gewerbeordnung zu verantworter. Dem Angeklagten war
zu Ende v. J. ein Strafbefehl zugegangen, wonach er wegen Vergehens
gegen genannten Paragraphen 50 M. Geldſtrafe bezahlen, ev. 5 Tage
Haft verbüßen ſollte Hiergegen hatte der Angeklagte Widerſpruch
erhoben. Die Strafthat desſelben beſtand darin, daß er vom 6. Sep
tember bis Ende v. J. eine Privatheilanſtalt (Kurbadeanſtalt), ohne der
polizeilichen Vorſchrift gerügt zu haben, betrieben hatte. Jene Privat
heilankalt war dem Angeklagten vom Bezirksaus ſchuß auf ſeine Be
ſch werde genehmigt worden, mit dem Bedeuten, als Leiter der Anſtalt
einen opprobierten Arzt anzuſtellen. Dieſer Vorſchrift will der An
geklagte nackgekommen ſein, indem er laut Kontrakt vom 9. Auguſt
v. J. Dr. Schleſinger als ärztlichen Leiter angeſtellt habe. Doktor
Schleſinger ſei allerdings Anfang September v. J. nach Hamburg ver
zogen, habe aber von dort die Anſtalt weiter geleitet, was Schlurick
dadurch b. wirkt haben will, daß er wöchentlich Krankenberichte hin
eſandt. Das Vergehen ſoll nun darin liegen, daß der Vertreter inßer angegebenen Zeit nicht in Halle wohnte. Der Angeklagte meint,

ihm ſei vom Bezirksausſchuß icht geſagt worden, daß der Leiter in
Halle wohnen müſſe. Er habe ſich bemüht, einen Vertreter zu erlangen
und beabſichtigt, Dr. Oppenheiwer von hier zu engagieren. Von 1893
an habe er Dr Hübner in Leipzig angeſtellt, dieſes ſei auch behördlich
genehmigt. (1893 kommt aber hierbei nicht in Betracht, ſondern nur
die Zeit vom 6 September bis Ende v. J.) Er, Angeklagter, behandle
nur chroniſche Kraskheiten (Gicht, Nervenkranke u. ſ. w.), nicht akute;
bei chroniſchen Krankheiten ſei ärztliche Behandlung nicht nötig. Dr. med.
Schleſinger, in Hamburg vernommen, hat'e die Angaben des Angeklagten
betreffs der Leitung der Anſtalt beſtätigt. Als Sachverſtändiger war
der Kreiswundarzt Dr. Hoffa ann geladen, welcher meinte, eine ſolche
Leitung, wie ſie beim Angeklagten betrieben, ſei nicht möglich. Der
Arzt müſſe mindeſtens eir mal wöchentlich den Patienten ſehen, um
ermeſſen zu können, was zu verordnen ſei. Auch bei Aufnahme von
Kranken müſſe der Arzt zu Rate gezogen werden, weshalb die Leitung
mittelſt Britſen von urretzrta nicht geyügt. Jn dringenden Fällen
müſſe der Arzt ſchnell am Platze ſein, was von Hamburg her wohl
nicht möglich ſei. Der Verteidiger beſtreitet das Vergehen, indem er
behauptet, daß der Angeklagte alles das gethan habe, was ihm vom
Bezirksausſchuß aufgegeben wurde. Nur bei ärztlicher Erfordernis ſei
Kontrolle rötig. Dr. Oppenheimer habe die Uebernahme der Leitung

Sie wollen mir zuſehen, wie ich

r eachten des verſtändigen und wie been Er7 raſe ev. e m nz. der Gewirbeordnuns maßgeden ſei. Der ſchreibt vor, daß

ein approbierter Arzt die Leitung ausüben müſſe und darunter ſei zu
verſtehen, daß der r am Orte ſei, was auch der ſtän
b ſtätigt habe. Auch bei chroniſchen ankheiren ſei ärztlicher Rat
wendig. Volle 3 Monote ſei der Angeklagte in Hambuſg geweſen
und habe dadurch die Anſtalt der Oberauſ entbehrt. Ueber das
Straſmaß ſei hinausgegangen, weil der Angeklagte unverantwortlich

ehandelt; es konnte ets a? paſſieren mit ſeinen Kranken, dann wäre
be Angeklagte ſogar mit dem Staatsanwalt in Korflikt geraten. Jn

ntereſſe ſei ihm die ärztliche Leitung anbefohlen worden.

Aabh und Fern.
Magdeburg Jnfolge der neuen Steuereinſchätzung ſteht

der Stadt für 1893/94 ein Mehrertrag an Steuern von
200 000 M. in Ausſicht.

Greiz. Der Ortsrichter und Vorſtand des landwirtſchaft
lichen Vereins Schönfeld.Waltersdorf, Strobel, wurde wegen
Meineids in Unterſuchungshaſt genommen.

Briefkaſten der Redaktion.
A. B. C., Friedrichſtraße. Nach 81 des Wahlgeſetzes iſt der

Betreffende wahlberechtigt. ir werden ſpäter den Ort, wo die
Wählerliſte ausliegt, bekannt geben dort können Sie das Weitere
veranlaſſen.

ſeinem

Aufruf an alle Parteigenoſſen des Torgau
Liebenwerdaer Reichstagswahlkreiſes.

Genoſſen! Jnfolge der Auflöſung des Reichstages und der dadurch
bevorſtehenden Neuwahlen fordere ich Euch auf, ungeſäumt Eure
Adreſſen an mich gelangen z laſſen, damit wir beizeiten eine ziel
bewußte, plarmäßige Agitation ins Werk ſetzen können

Ein jeder Genoſſe, der zu dem erfreulichen Anfangsreſultate im
ebruar 1890 mitgearbeitet hat, wird nicht wollen, daß die 1633
timmen, welche für unſern Kandidaten Genoſſen Albrecht Halle ab

egeben wurden, zurückgehen, ſondern wird mit allen ihm zu geboteſehenden Mitteln nes daß wir bei der kommenden Wahl wenn
auch nicht ſiegen, doch einen erfreulichen Fortſchritt machen. Unſere
Loſung muß ſein:

Verdoppellung der Stimmenzahl von 1890,
dann wird auch in unſerem Wahlkreiſe in abſehbarer Zeit der Sieg
der Sozialdewokr. tie errungen werden.

Alle Parteigenoſſen bitte ich, die ihnen bekannten Genoſſen aus dem
Torg.Lieb. Kreiſe auf Vorſtehendes aufmerkſam zu machen.

Mit ſozialdemokratiſchem Gruß
Franz Kerſtenhan, Torgau, Königſtr. 235

Vertrauensmann der ſozialdewokratiſchen Partei für den
Torgau Liebenwerdaer Reichstagswahlkreis.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter, ſpeziell der Leipziger „Wähler“,
wird um Abdruck gebeten.

Standesamtliche Rachrichten.
Giebichenſtein, 6. bis 9. Mai.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer G. Reſo und A. L. Hartmann
(Advokatenſtraße 7 und gr. Brunnenſtraße 31).

Eheſchließungen: Der Eiſenhobler W. F. Schreiber und B. E.
Schoder (Triftſtraße 1b und Flurftedt).

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. J. Teuber eine T. (Eichendorff
ſtraße 13). Dem Werkmeiſter F. W. Franke eine T. Reilſtraße 45).
Dem Handarbeiter C. W. Friedrich eine T. (große Brunnenſtraße 71).
Eine unehel. T. (Auguſtſtraße 665).

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. E. Löchner T. 5 M. 22 T.
(Hoheſtraße 7). Des Zimmermann F. A. Kühne S. 2 J. 1 M.
17 T. (große Breitenſtiaße 7). Des Tiſchler L. K. H. Sachſe S.,

(Auguſtſtraße 53). Ein unehel. S., 2 M. 14 T. (Reil-
raße 62).

O Backhutter 30-45 PF., Taſelbutter 50 65 P. pr. i Pfd Eier G0 P. wommersehe Reiereien r. UVlriehstrasse 832.

X ren
Nenvon 2

erhält jeder reell denkende Menſch Waren aller Art in dem

größten Waren und Möbel Kredit Geſchäft
ge bauer

alte Promenade 35, Focke grosse Steinstrasse,
dasſelbe liefert gegen wöchentliche oder monatliche Ratenzahlungen Herren- u. Knabengarderoben,
Arbeitsanzüge, Manufakturwaren als Bettzeuge, Leinen, Gardinen, Kleider-
etoſſe, Lüäufſer, Teppiehe ete. ferner Bamen- u. Mädehenmüäntel, fertige Betten,
Großes Lager ſämtl. Möbel und Polſterwaren, auch Kinderwagen.

Lieferung ganzer Ausſtattungen bei geringer Anzahlung und bequemen Ratenzahlungen.

8 M. Nebershausen Nachf.

DF NormalUnterzeuge
Jacken, Hemden, Hoſen, Strümpfe 2c., Barchenthemden u. Barchent

zeuge, Damen und Kinderwäſche, Korſetts, Leibchen, Schürzen und
Kinderkleidchen, echt diamantſchwarze Strümpfe Herren-Oberhemden,

Chemiſetten, Kragen und Stulpen, Schlipſe, Handſchuhe
O Sämmtliche Artikel für Schneider und Schneiderinnen.

1 Woritzzwinger 1
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

August Heine
Halberſtadt.

Facon Demokeat.
Jch empfehle franko gegen Nachnahme

grau u. ſ. w.) in ſolgenden neueſten Moden:

Kongxgress 460 Mk.

August Heine
Hutfabrik d

Facon Kongreß.

X Promenade 95, Etr große sten S

Filzhüte mit Kontrollmarken
in beſter Qualität, feinſter Ausſtattung in allen gangbaren Farben (ſchwarz, braun,

Weiche Focors: Bemokrat, 10 em Rand 5 Mk., 12 em 5.50 Mk., 15 em 6 Mk.,

Steife Facons: Gleiehhelt (rund), Vorwüärts (xrund niedrig)
Internatlional (kantig), ſämtlich 4.50 Mk. und hochf in 5.50 Mk.

Es genügt die Angabe der Kopfweite in Zentimetern. JUuſtr. Preiskourante
in Seidenhüten und ſämtlichen anderen Hutſorten ſtehen franko zu Dienſten.

Facon Jnrernational

Die Mehlhandlung
Maadernfger 63

Koggeumehl 0 à Metze 42

Koggenmehl O à 40 4,
Hroimehl 28
Kaiſeranszug 60
Weizenmehl 00 s2 4

Frankfurter

Apfelwein
à Flaſche 30 Pf. empfiehlt

W. Dudenbostoel,
Laurentius- u. Breiteſtr.Ecke.
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Halberſtadt.
Facon Gleichheit.

Zigarren
S
m

z

n

empfiehlt allen Freunden und Genoſſen
c Alb. Sanow.

mit Kontroll-
Schutzmarke

Geiststrasse 5
(Weisses Ross).

Hüte
mit Kontrollmarke,

Mützen
W und Schlipſe,

Filz-, Stroh u. Seidenhüte
in größter Auswahl empfiehlt wie bekannt

zu billigſten Preiſen

Joh. Reitwiesner.

Herren Jckett- Anzüge
Herren-Roch- Anzüge

Herren-Paletots und Mäntel Oualitäten

KnabenPaletots und Mäntel

KnabenAnzüge für jedes Alter

zur Anfertigung nach Maß in bekannter ſolideſter

Arbeiter-Garderobr
empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen

ernhard König

Strengſte Reellität.

in allen

beſſeren

und jeder

Dreislage.

Neuheiten in Stoffen

Ausführung.

wip22 e u

6 Leipzigerstrasse 6.

Strengſte Reellität.
Berlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguß Sroß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.).
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